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Wandlungen der Zeit.
Ach ja, die Zeiten wandeln ſich, die „beſſern“ ſind vorüber,

Und draußen wird es ſicherlich nun ſtürmiſcher und trüber.
Foch bleibt uns ſtets die Hoffnung frei: auch ſchlechte Zeiten
gehn vorbei. Drum, was auch möge kommen, wies kommt,
ſo wirds genommen! Denn weiter trägts der Strom der
Zeit und flüchtig ſind die Stunden, Die Zeit beendet man-
hen Streit und heilt auch alle Wunden. Die Zeit, die wahre
Wunder tut, dämpft Kampfesluſt und Übermut, Verbeſſert
manche Lage und löſt manch wicht'ge Frage! Die Zeit
führt uns dem Frieden zu, und ſeis am Schluß der Tage,
Es bringt die Zeit wohl auch zur Ruh die heikle Welfenfrage.

Jn Braunſchweig zieht der Herzog ein, Glück auf! er ſoll
willkommen ſein! Man jubelt ihm entgegen und wünſcht
ihm Glück und Segen! Er wird in Treue immerdar des
Reichs Verfaſſung ehren, Daß dieſe Löſung richtig war, die
Zeit, die Zeit wirds lehren. Was Diplomaten nicht gelingt,
die wandelbare Zeit ſie bringt, Und ſchleicht ſie noch ſo
wräge, manch Wunderwerk zuwege!

Doch neue Kämpfe bringt die Zeit, ſie kanns nicht un-
terlaſſen, Die ürzte liegen jetzt in Streit wohl mit den
Krankenkaſſen. Man weiß nicht, wie es werden mag, doch
will der deutſche Ärztetag Sich von den Krankenkaſſen nicht
unterkriegen laſſen! Beſchwerlich iſt des Doktors Sein,
das ſoll man wohl erwägen, Drum ſtelle man das Kämpfen
ein, das keinem wird zum Segen. Denn wenn kein Doktor
mehr kuriert, kein Menſch mehr Medizin ſtudiert, So muß
der große Haufen am End zum Tierarzt laufen! Das gäb
ne nette Pferdekur, drum laßt das böſe Streiten, Sonſt
führte ja zur Unnatur der Wandel dieſer Zeiten. Doch wei-
ter brauſt der Strom der Zeit, in ihm verſinkt auch dieſer
Streit, Zum Segen aller Streiter, bringt Wandel erl

Ernſt Heiter.
Provinz und Umgegend.

Aken, 30. Oktober. Der Rentier Robert Ebert aus
Bernburg, der vor einigen Jahren die Zuckerfabrik erbauen
ließ, wird ſeit dem 27. d. Mts. vermißt. Er iſt am Montag
gegen Abend noch am Elbdeich bei Aken in der Gegend zwi-
ſchen den Landgütern Lorf und Obſelau geſehen worden.

Weimar, 31. Oktober. Spurlos verſchwunden iſt der
Muſikdirektor M. Unter dem Schutze der Nacht war es ihm
gelungen, ſein geſamtes Mobiliar mitzunehmen. Zurückgelaſ-
ſen hat er nur, wie man hört, einen Teil der Muſikinſtrumente
ſowie nicht unerhebliche Verbindlichkeiten. Die Spuren des
M. weiſen nach Berlin. Seine Kapelle hat ſich aufgelöſt, und
die jungen Leute, die zum Teil noch im Lehrverhältnis ſtehen,
ſind in ihre Heimatsorte zurückgekehrt.

Warsleben, 31. Oktober. Die 7jährige Tochter des Acker-
knechts Wilhelm Oberhack und die 8jährige Tochter des Berg-
arbeiters Franz Behrens von hier aßen beim Spielen die Bee-
ren des ſchwarzen Nachtſchattens. Die Folgen davon waren,
daß die kleine Behrens noch am ſelbigen Tage ſtarb. Die kleine
Oberhack entging dem Tode dadurch, daß ſie gleich Milch zu
trinken bekam.

Camburg, 31. Oktober. Elf Tage ohne Futter und Waſſer
zubringen müſſen hat ein munterer Dachshund, den ſein Herr
zu einem Spaziergange mit auf den Wachtberg genommen.
Auf der Höhe des Berges war Waldmann plötzlich verſchwun-
den und alles Suchen und Jnſerieren war tagelang vergeblich.
Ein Winſeln, das aus dem Jnnern des Berges zu kommen
ſchien führte endlich auf die Spur des Vermißten. Er war in
eine Felsſpalte gefallen und bereits ſo abgemagert, daß er ohne
große Mühe daraus befreit werden konnte. Liebevolle Pflege
brachte den wackeren Dackel, der faſt zwei Wochen lang ein
„Hundeleben“ im wahrſten Sinne des Wortes geführt hatte,
bald wieder auf die Beine.

Goddulg, 30. Oktober. Bei der am 28. Oktober ſtattge-
fundenen Treibjagd des Herrn Rittergutsbeſitzers Freiherrn
Karl von Fritſch hier wurden von 31 Schützen 597 Haſen, 52
Hühner und 10 Kaninchen zur Strecke gebracht. (Jm Vor-
jahre betrug die Strecke 785 Haſen, 41 Hühner und 5 Kaninchen.)
Da in dieſem Jahr auch noch die dazu gepachtete Flur Sbles-
chlechtewitz mit abgejagt worden iſt, ſo kann man das Ergeb-

nis kein gutes nennen. Bei der geſtrigen Holzjagd wurden
noch von 6 Schützen 42 Haſen, 31 Faſanenhähne, 59 Kanin-
chen und 3 Hühner erlegt.

Vom Schwarzen und Roken Adler-Orden.
v Die jüngſten Vorkommniſſe auf dem Gebiet der Ordens-
erleihungen, die Zurückweiſung zugedachter Ehrenzeichen we-
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gen der Geringfügigkeit der durch ſie zum Ausdruck gebrachten
Auszeichnung, hat die Frage nach Orden und Ordensweſen wach
werden laſſen. Preußen beſitzt unter den Bundesſtaaten na-
turgemäß die größte Anzahl jener „bunten Zier“, die beſtimmt
iſt, ihrem Träger Dank und Anerkennung auszudrücken. Die
höchſte und infolgedeſſen auch am ſeltenſten zu vergebende Or-
densauszeichnung Preußens, der Schwarze Adlerorden, iſt mit
der Geſchichte des Staates aufs engſte verknüpft. Geſchah doch
ſeine Stiftung 1701 zur Krönung Friedrichs J. Seine Deviſe
„Suum quiquée“ iſt wohl nicht ohne tiefere Beziehung zu jenem
Ereignis entſtanden. Jn der koſtbaren Ausſtattung und in den
Privilegien, die er ſeinem Träger vermittelt, kommt die große
Bedeutung zum Ausdruck, die man dem Orden beilegen wollte.
Ein blaues, achtſpitziges Kreuz aus Email mit Goldrand, mit
ſchwarzen Adlern, die die Winkel füllen, und dem Namenszug
F. R. (Fridericus Bex) im goldenen Mittelſchild, ſo ſtellt ſich
ſeine Form dar. Ein orangefarbenes Band, an dem der Orden
über die linke Schulter getragen wird, gibt dem Ordenszeichen
einen wirkungsvollen Hintergrund. Auf die Bruſt des Jnha-
bers gehört ein ſilberner achtſpitziger Stern mit ſchwarzem Ad-
ler im orange Mittelfeld und der dieſes Feld umkreiſenden
Jnſchrift „Suum cuique (Jedem das Seine). Die Ordensfkette
ſetzt ſich zuſammen aus Adlern mit Donnerkeilen, vierfach ge-
kröntem Namenszug, umſchlungen von blauem Band und der
Deviſe im Schilde. Die Auszeichnung beſitzt nur eine Klaſſe
und verleiht ihrem Jnhaber den erblichen Adel, zugleich ſind
die Ritter des Schwarzen Adlerordens Großkreuze des Roten
Adlers der zweitvornehmſten preußiſchen Auszeichnung. Das
Ordensfeſt des Schwarzen Adlers, bei dem die Ritter in roten
Samtmänteln erſcheinen, zeigt ein prunkvolles Schauſpiel, dem
man, mag man über Orden und ihre Bedeutung denken wie
man will, hiſtoriſche und maleriſche Reize nicht abſprechen kann.

Weitaus reichhaltiger in ſeinen Graden zeigt ſich der Rote
Adler-Orden. Er umfaßt in 5 Klaſſen nicht weniger als 40
Abſtufungen. Der Orden, ein weißes Emailkreuz mit acht
Ecken, trägt auf der Vorderſeite des Mittelſchildes den gekrön-
ten Roten Adler, auf der Rückſeite die Chiffre F. W. mit der
Krone. Jm Jahre 1705 wurde er unter dem Namen Ordre de
la sincérite vom Erbprinzen Georg Wilhelm von Branden-
burg geſtiftet und wurde im Jahre 1792 zum zweithöchſten
preußiſchen Orden umgeſtaltet. Von allen Klaſſen wird das
gleiche Kreuz, nur in verſchiedenen Größen am weiß gewäſſer-
ten Bande mit breiten orange Streifen getragen. Nur die Jn-
ſignien der Großkreuze ſind prunkvoller: in die Ecken des Kreu-
zes ſind, gleichwie beim Schwarzen Adlerorden, Adler einge-
laſſen, natürlich in roter Farbe; überdies tragen die Großkreuze
einen Goldſtern auf der Bruſt. Die Kette zählt 25 Glieder ge-
krönter Schilder und goldener, durch Schwert und Scepter ge-
kreuzter Kränze. Die 40 Varietäten des Ordens geben eine
große Mannigfaltigkeit in der Art des Anlegens; durch Stern,
Schleifen, Eichenlaub, durch die Zuſammenſtellung all dieſer
Einzelheiten, ihre Beziehungen zu einander und unter einander
laſſen ſich die Verdienſtgrade aufs feinſte nuancieren, und es
gehört für den Laien ein beſonderes Studium dazu, eine Schar
Ordensträger nach ihren Wertgraden richtig abzuſchätzen. Dem
auf dem Feld erworbenen Verdienſt wird der Orden mit
Schwertern verliehen. Jm Jahre 1900 wurde dem Ehrenzei-
chen noch eine Rote Adlerorden-Medaille beigefügt, dazu be-
ſtimmt, Unteroffiziere der Leibkompagnie des 1. Garderegi-
ments auszuzeichnen. Der Wahlſpruch des Ordens „Sincere
et constanter“ (Aufrichtig und Standhaft) erhält das Geden-
ken an ſeine urſprüngliche Benennung.

Lokales.

Zulagen für Poſtunkerbeamte. Die „Morgenpoſt“ ſchreibt:
Den Poſtunterbeamten iſt dieſer Tage eine angenehme Über-
raſchung zuteil geworden. Die langgewünſchten Zulagen wur-
den bekanntgegeben und haben umſomehr Beifall gefunden,
als ſie nicht allzuknapp bemeſſen ſind.

Kreislehrerkonferenz. Vorigen Mittwoch fand im „Ti-
voli“ die diesjährige Kreislehrerkonferenz der Jnſpektion Merſe-
burg 1 unter Leitung des Königl. Kreisſchulinſpektors Minck
und im Beiſein des Königl. Regierungs- und Schulrats Guden
und des Landrats Freiherrn von Wilmowoski ſtatt. Nach ein-
leitendem Geſange und Gebet des Leiters hielt Lehrer Moye-
Modelwitz über das von der Königl. Regierung zu Merſeburg
geſtellte Thema: „Der Geſchichtsunterricht nach der miniſteri-
ellen Verfügung vom 31. Januar 1908“ einen Vortrag. Lehrer
GehnModelwitz erſtattete das Korreferat. Die darauf folgende
Beſprechung war außerordentlich anregend. Nach einer Pauſe

hielt bei

153. Jahrgang

erfreute die nördliche Bezirkskonferenz unter bewährter Lei-
tung des Paſtor Dr. Sannemann-Corbetha durch meiſterhaften
Vortrag zweier Volkslieder, welche allgemeinen Anklang fan-
den. Hierauf hielt Oberlehrer Günther-Halle einen Vortrag
über „Naturdenkmalslehre“.

Von der Königl. General Kommiſſion. Verſetzt worden
ſind in den Geſchäftsbezirk der hieſigen General-Kommiſſion-
Der, Regierungslandmeſſer Jakob zu Oppeln, der Vermeſſungs-
aſſiſtent Krauſe zu Lützen, die Vermeſſungs-Diätare Dickmann
und Thomalla zu Oppeln, und zwar zum 1. Januar 1914; fer-
ner der Vermeſſungsaſſiſtent Fröhlich zu Breslau zum 1. April
1914. Die Vermeſſungsaſſiſtentenprüfung beſtanden die techni-
ſchen Rechengehilfen Weidemann, Heidenblut und Seyberth in
Merſeburg.

Zur gefl. Beachtung.
auch im 2. Hauptblatt.

Lokale Nachrichten befinden ſich

Von Baumgarken-Cruſius, dem Einweiher der Merſeburger
Ehrenſäule.

Von der freundlichen Hand einer Merſeburgerin habe ich
das wunderhübſche Bild erhalten des weiland Konrektor am
Merſeburger Dom-Gymnaſium Magiſter Detlev Carl Wilhelm
Baumgarten-Cruſius, der am 18. Oktober 1815 die Feſtrede

der Einweihung der zum Gedächtnis der in der
Schlacht bei Leipzig am 18. Oktober 1813 gefallenen Krieger er-
richteten „Ehrenſäule“ an der Lauchſtedter Chauſſee. Der dor-
tige Feldſchlag, wo zuvor die Merſeburger „Brandſäule“ ſtand,
heißt das „Kleine Tierholz“, welcher Name der heutigen Gene-
ration wohl faſt unbekannt iſt. Der vor etlichen Jahren er-
baute Gutshof „Ruſchesfelde“, der Zuckerfabrik Körbisdorf ge-
hörig, liegt alſo auf dem Terrain des „Kleinen Tierholzes“.

Das Bild von Baumgarten-Cruſius zeigt eine ſchöne ſtatt-
liche Mannesgeſtalt mit markigem, geiſtvollen Geſicht und
hellem, freundlichen Auge. Er trägt den Pelz mit ſchmuckem,
weit nach unten offenſtehendem Kragen, fein gekräuſeltem
Bruſtbeſatz und „Vatermörder“, wie man die Halskragen in
jener Faſſon nennt; die Mode deutet auf eine ſpätere Zeit als
vor 100 Jahren. Das Bild wird ungefähr aus den dreißiger
Jahren des vorigen Jahrhunderts ſtammen.

Sein Merſeburger ſpäterer Amtsnachfolger, der am 15. De-
zember 1904 geſtorbene Konrektor Profeſſor Dr. Witte, ſchreibt
in der Geſchichte des Domgymnaſii:

„Magiſter Detlev Karl Wilhelm Baumgarten-Cruſius iſt
der dritte Sohn des Merſeburger Stiftsſuperintendent Baum-
garten-Cruſius und ward geboren am 24. Januar 1786 in
Dresden, wo ſein Vater 1780--1787 Diakonus an der Kreuz-
kirche war. Er ſtudierte in Leipzig, wurde dort Candidatus Mi-
niſterii und Magiſter und ſiedelte dann auf Veranlaſſung ſeines
Vaters, der ſeit Juli 1787 Merſeburgiſcher Stiftsſuperintendent
war, nach Merſeburg über, wo er zunächſt als Choraliſt an der
Domkirche ſein Unterkommen fand. 1810 wurde er vom Dom-
kapitel als Nachfolger des Magiſter Karl Gottlob Auguſt Er-
furdt zum Konrektor am Domgymnaſium gewählt. Das Exa-
men wurde ihm, „weil er vor kurzem examinieret worden und
vorzüglich beſtanden war“ erlaſſen. Am 28. Februar 1810
wurde er eingeführt. Am 18. Oktober 1815 hielt er am Denk-
mal auf der Lauchſtedter Straße die Rede zur Einweihung des-
ſelben und zum Andenken an die Leipziger Schlacht. Oſtern
1817 folgte er einem Ruf als Konrektor der Kreuzſchule in
Dresden. Er ſtarb am 12. oder 14. Mai 1845 als Rektor der
Fürſtenſchule zu Meißen. Seine Enkelin bezeugt den 14. Mai,
anderwärts habe ich den 12. Mai 1845 als Todestag gefunden.

Um die Merſeburger Geſchichte hat er ſich verdient ge-
macht durch ein Werk über ſeinen Vater. „Leben des Königl.
Preußiſchen Regierungs und Conſiſtorialrats Stiftsſuperinten-
denten zu Merſeburg Dr. Gottlob Auguſt Baumgarten-Eruſius,
beſchrieben von Detlev Karl Wilhelm Baumgarten-Cruſius,
Konrektor der Kreuzſchule zu Dresden, bei dem Verfaſſer und
in Kommiſſion bei P. G. Hilfſcher, Dresden 1820.“

Da wir im Heimatkundevereine vorausſichtlich von dem
derzeitigen Amtsnachfolger Stiftsſuperintendent Bithorn einen
Vortrag über dieſen intereſſanten Mann hören werden, ſo gebe
ich nur ein paar kurze Daten. Gottlob Auguſt Baumgarten-
Cruſius iſt geboren am 1. April 1752 zu Penig im Schönburg-
ſchen in Sachſen. Sein erſtes Pfarramt erhielt er in dem zum
Hochſtift Merſeburg gehörigen Dorf Klein-Zſchocher 1774, nach-
dem er 1772--1774 Hauslehrer bei dem Kreishauptmann von
Gersdorf auf deſſen Rittergut Klein-Zſchocher geweſen war.
1780 wird er Diakonus an der Kreuzkirche in Dresden und
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1787 Stiftsſuperintendent in Merſeburg, als welcher er auch
Mitglied des Stiftskonſiſtorii war, das eine Abteilung der
Merſeburgiſchen Stiftsregierung bildete. Bei der im Jahre
1816 in Merſeburg eingerichteten preußiſchen Regierung war er
Regierungs und Konſiſtorialrat. Eben in den Ruheſtand ge
treten, ſtarb er am 15. Dezember 1816, abends 8 Uhr, und
ward begraben am 19. Dezember 1816, abends 9 Uhr neben
Mutter und Gattin auf dem Dom-Gottesacker im Kreuzgang.
Es war die letzte Beerdigung in dem ſtillen Domkirchhof zwi-
ſchen den Kreuzgangflügeln, ein würdevoller Abſchluß für die
ſtattliche Reihe derer, die ſeit Jahrhunderten dort ſchlafen.

Das von treugedenkender Kindesliebe geſchriebene Buch
ſcheint in Merſeburg unbekannt geworden zu ſein, obwohl ſeiner
Zeit viele beim Verfaſſer ſubſkribiert haben, worunter wir auch
manchen Merſeburger Namen finden aus Stadt und Land.
Ich habe das Buch durch Zufall entdeckt.

Auf meine Publikation von der Einweihung der Merſe-
burger Ehrenſäule am 18. Oktober 1815 hat eine freundliche
Enkelin unſeres weiland Konrektor Baumgarten-Cruſius, Flo-
rentine Baumgarten-CEruſius in Dresden, einer befreundeten
Merſeburgerin das Bild ihres Großvaters geſchickt, die ſo lie-
benswürdig war, es mir auf ein paar Tage zu bringen. Jch
habe es dann mit einigen Begleitworten im Merſeburger Hei-
matkunde-Verein herumgehen laſſen, wo man über das Bild
des Einweihers unſerer Ehrenſäule ſehr erfreut war.

Unſer Konrektor Baumgarten-Cruſius iſt von den Lehrern
am Merſeburger Domgymnaſium der letzte geweſen, der die
„Viſitations-Artikel vom 17. Juni 1592 am 28. Februar 1810
unterſchrieben hat, welche die lutheriſchen Bekenntnisſchriften
mit der Formula Concordiae von 1577 enthalten. Dies war
für die Geiſtlichen und Lehrer in den Merſeburgiſchen Stifts-
landen Geſetzesvorſchrift ſeit der Verordnung vom 17. Juni
1592, die Herzog Friedrich Wilhelm von Weimar als Vormund
des poſtulierten Adminiſtrator des Stifts Merſeburg, Johann
Georg, Herzog zu Sachſen, erlaſſen hat. Nochmals war dieſe
Unterſchrift befohlen von Kurfürſt Chriſtian II., der als nun-
mehriger Vormund ſeines Bruders Herzog Johann Georg aus-
drücklich auch für das Hochſtift Merſeburg dieſe Geſetzesvor-
ſchrift gab am 1. Auguſt 1602. Mit der Einführung des All-
gemeinen Preußiſchen Landrechtes iſt dieſe Geſetzesvorſchrift ge-
fallen. Jm Regierungsarchiv zu Merſeburg iſt ein Katalog der
Stift-Merſeburgiſchen Geiſtlichen und Lehrer, die 1668--1816
die Formula Concordiae unterſchrieben haben.

Das Bild unſeres weiland Konrektor Detlev Karl Wilhelm
Baumgarten-Cruſius am Merſeburger Domgymnaſium iſt im
Schaufenſter der Stollbergſchen Buchhandlung ausgeſtellt. Geh
einmal hin, lieber Leſer, und ſchaue das hübſche Bild! Den
beiden freundlichen Damen ſei auch an dieſer Stelle herzlichſter

9 97 9wiſchen zwei Mühlſteinen“
Roman von Marie Stahl.

Der nächſte Abend brachte ihr eine überraſchung.
Jn der Dunkelſtunde kam eine tiefverſchleierte Dame in

einem koſtbaren Pelz zu ihr: Frau Manon Kortenius.

Sie ſchien noch ſehr angegriffen, denn ſie war bleich und
zitterte bei ihrem Eintritt, ſodaß ſie ſich ſchnell ſetzen mußte.
Jhr Anblick bewegte Erda von neuem das Herz, und ſie be
mühte ſich liebevoll um. ſie, ſtützte ſie mit einem Rückenkiſſen
und brachte ihr eine Fußbank.

Frau Kortenius zeigte ſich innig dankbar und, war es kör-
perliche Schwäche oder eine Gemütsbewegung, ihre Augen
ſtanden plötzlich wieder voll Tränen, und ſie brach leiſe ſchluch-
zend zuſammen. Erda war erſchüttert, denn dies war nicht Hy
ſterie, es war ein ſo ſchmerzliches Weinen, wie aus tiefem See-
lenleid heraus, und alle Konvenienz vergeſſend, kniete ſie vor
ihr, ſtreichelte ſanft ihre Hände und verſuchte, ihre Tränen zu
trocknen. Da legte die fremde Frau plötzlich die Arme um ſie
und zog ſie an ihr Herz. Sie konnte nicht ſprechen, aber es
war, als wolle ſie das junge Mädchen garnicht wieder frei-
geben. Und dann küßte ſie Erda, und mit einemmal leuchteten
ihre Augen und ſie lächelte.

„Seien Sie mir nicht böſe und erſchrecken Sie nicht“,
ſagte ſie leiſe und mit großer, weicher Jnnigkeit. „Jch bin ganz
bei Verſtand, aber Sie haben ſo tiefen Eindruck auf mich ge-
macht es war ſo wundervoll, ſo ganz unbeſchreiblich, was
Sie geſtern ſagten und Sie glichen ſo ſehr einer überwelt-
lichen Erſcheinung ich hatte ein Kind, ein einziges, liebes
Kind, das jetzt in Jhrem Alter ſein müßte und ja, aus
Jhren Worten ſprach die Seele meines Kindes zu mirl! Und
ſo hatte ich mir mein Kind geträumt und gewünſcht gerade
ſo! So fernab von der Alltäglichkeit, ſo tief und ſo ſüß!“

Erda küßte die zarten, fein geäderten Hände, ſie konnte
nicht ausdrücken, was ihr Herz bewegte.

„Jch möchte ſo gern alles wiſſen, was Sie geſtern ſagten
ich kam darum heute, Sie zu bitten, mir Jhren Vortrag,

den Sie doch ſicher niedergeſchrieben haben, im Manufkript zu
leihen“, fuhr Frau Kortenius fort. „Jch muß mit mir allein
ſein, um ihn ganz in mich aufnehmen zu können.“

Erda verſprach gern die Erfüllung dieſer Bitte und für
ſpäter ein gedrucktes Exemplar.

„Sagen Sie mir, wie ſind Sie zu dieſer Erkenntnis gekom-
men? Zu der herrlichen Auffaſſung des Muttertums, die über
alles erhaben und ſchön iſt?“ fragte Frau Kortenius, indem ſie
fortgeſetzt die Hände des jungen Mädchens feſt in den ihren
hielt.

„Jch habe meine Mütter nie gekannt“, erwiderte Erda.
„Aber meine Sehnſucht hat ſich immer mit der Mutterliebe be-
ſchäftigt.“

„Und meine Sehnſucht mit dem verlorenen Kind!“ flü-
ſterte die arme reiche Frau, indem ihre Augen ſich von neuem
mit Tränen füllten. „Wollen wir uns nicht gegenſeitig trö-
ſten?“ Erda ſchmiegte ſich liebevoll an ſie, und die weiche,
feine Hand, die ſo koſtbare Ringe trug, ſtreichelte ihre Wangen
und ihr Haar.

„Es ſoll unſer Geheimnis bleiben, es iſt ſo viel ſchöner, es
nicht von andern bereden und bekriteln zu laſſen“, ſagte Frau
Kortenius. „Sie glauben nicht, wie ſkeptiſch und frivol man
bei uns über jedes außergewöhnliche ſtarke Gefühl ürteilt, es
ſeziert und in den Schmutz zieht. Das ertrüge ich nicht. Man

muß hohe Mauern bauen um jedes Heiligtum, um es
fanen Blicken und indiskreten Händen zu ſchützen
die läſternde Öffentlichkeit zerren. Darf ich recht oft zu Jtn
kommen? Es iſt ſo heimelig hier bei Jhnen, als könne hen

eindringen, was verletzt.“ nichts
„Oh, bitte, bitte, ich werde ſo glücklich ſein, wenn mee

kleines Heim ein Zufluchtsort für Sie wird zum Ausruneein

rief Erda erfreut. hen',Frau Kortenius ſah ſich jetzt im Zimmer um, und g
auch das Kleinſte, ſchien für ſie von größtem Intereſſe La
ſtand ſie vor dem Bild von Gunderode, und auch die Famiſe

bilder betrachtete ſie eingehend. ten
„Wir haben uns noch unendlich viel zu erzählen, ich fr

mich ſo darauf!“ ſagte ſie, als ſie Abſchied nahm und Erda nen
einmal an ihr Herz zog. Und Erda dachte, wie dieſe Frau ſi
unter ihren Augen verwandelt habe, wie jetzt ihre Blicke ſragt
ten und ihre Haltung aufrecht und elaſtiſch geworden war

Dies alles erſchien Erda ein ſeltſam beglückendes Erlebni
und ſie wunderte ſich, wie reich ihr Leben plötzlich geworde,
war an Liebe. Und doch blieb der ſchmerzliche Gedanke al
dem Grunde ihrer Seele: Wenn es doch meine Mutter wäre
der ich meine beſte Liebe geben könnte! Wenn ſie doch eines
Tages zu mir käme! Und wenn noch ſo arm und dürftig oder
vielleicht geſunken wie weit offen würden meine Arme ſein

Seit dieſem erſten Beſuch kam Frau Kortenius häufig in
ihrem kleinen, geſchloſſenen Coupé in die Jnvalidenſtraße. Sie
ſchickte den Wagen fort und ſieß ſich in ein oder zwei Stunden
wieder abholen. War Erda nicht zu Hauſe oder dringend be
ſchäftigt, dann wartete ſie geduldig, bis ſie kam oder Zeit hatte
Faſt immer brachte ſie ihr einige herrliche, ſeltene Blumen mit
ſie hatte auch angefangen, das junge Mädchen mit Geſchenken
zu überſchütten, und ſie war ganz betrübt, als Erda ſich au-
ßerſtand erklärte, ſie anzunehmen. Es gab einen kleinen liebe
vollen Kampf zwiſchen ihnen, aber Erda blieb feſt, ſie konnte
ihren Grundſatz der Unabhängigkeit nicht opfern, nur die Blu
men nahm ſie an.

Mit der Zeit wuchs ihre Vertraulichkeit. Manon Korte
nius ſchien ſich ſo ungeheuer wohl bei ihrer jungen Freundin
zu fühlen, als bedeute dieſes kleine Lehrerinnenheim ein Buen
retiro für ſie von allen Plagen und Laſten des Lebens In
der erſten Zeit mußte Erda alles aus ihrem Leben, aus ihrer
Kindheit und von ihrem Zuhauſe erzählen. Jede ſeeliſche Ent
wicklungsphaſe, die ſie durchgemacht, ihr ganzes äußeres und
inneres Leben mußte ſie ſchildern, und Frau Kortenius wurde
des Fragens nicht müde. Daraus erwuchs ein Seelenaustauſch

lles,

über große und kleine Lebensfragen, und noch nie hatte Erdg
eine Freundin gehabt, die in dem Maße alle Saiten ihres Jn-
nenlebens erklingen laſſen konnte wie dieſe Frau.

(Fortſetzung folgt
Berlin, 30. Oktober. Geſtern früh ereignete ſich in der

Müllerſtraße in Berlin ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen ei
nem Vaſtautomobil der Verkehrstruppen und einem Brauerei
wagen. Der Kutſcher wurde vom Bock geſchleudert und mußte
in ſchwer verletztem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht wer-
den. Beide Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt.

den 2.Sonntag
eV o

zu tätigen.

Beim Leichtern in

kehte

Orient- Teppiche

Grösse 2)3 bis 3 Mtr
500qm Mark 15

Triest

Havarie erlitten.
gewährt hat, die wir unseren Abnehmern zu Gute kommen lassen. Diese Stücke sind mit

Extra Netto Preisen

usestellum se 7 de de eEchte

rient- Teppiche
bis Dienstag den 4. November in sämtlichen 19 Schautenstern.

Die grosse Anerkennung unserer früheren Orient-Reise veranlasste uns in diesem Jahre

erheblich grössere Knschaffungen persönlich im Drient
Durch die politischen Wirren haben wir sehr günstig gekauft.

Preise besonders vorteilhaft, die Kuswahl wesentlich erhönt.

Aussergewöhnliches Gelegenheits- Angebot
Ballen

bedeutende
haben 7 Wwertvoller

wofür die Ver-
sicherung eine

versehen und bieten ein kaum
wiederkehrendes

Ieppiche,

G.
Me
h. Gr Steinstr. 86 87

Gn. Marktplatz 21

Zwanglose Besichtgung unserer Vorräte erbeten.

Es sind daher die

Kelims u. a.
Entschädigung

Kauf Ereiqnis.

Halle a. d. S.
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muß mit besonderer Sorgfalt und Vorsicht gewaschen werden, da bei dieser das
Kochen fortlfällt und eine gründliche Reinigung deshalb bisher nur schwer zu erzielen
war. Diese Schwierigkeit wird sofort behoben bei Gebrauch von

dessen Eigenart sich gerade hierbei in besonderem Masse bewährt. Das Waeschen
geschieht wie folgt:

Man löst Persil (wieviel, steht auf dem Paket) in lauwarmem Wasser auf;
Zusatz von Seife und Soda muß vermieden werden. Sofort nach dem Auf-

man die Wäsche in die Lauge, die nur hanäwarm (30--40 Grad)
sein darf, lässt sie i Stunde darin liegen und schwenkt sie während
dieser Zeit einige Male hin und her. Die
füchtiges Auswaschen in lauwarmem Wasser.

Die Wolle ist rein, locker und weich,
aller Geruch nach Schweiß, Schmutz usw., der sonst der Wolle sehr gerne anhaltet,
ist verschwunden, die Wolle duftet frisch und angenehm, dabei hat das Gewebe
in keiner Weise gelitten und ist nicht ſilzig. Die Eigenschaft des Persil ermöglicht
also eine Reinigung der Wollwäsche, wie sie nach der alten Methode ausgeschlossen ist.

Aber nicht die Waschkraft allein ist es, die Persil auch für Wollwäsche
unentbehrlich macht, sondern vor allem seine Desinfektlionskraft, die ihm
eine sse hygienische Bedeutung P Wollwäsche verlangt in hygienischer
Beziehung besondere Rufmerksamkeſt,
ähnliche Stolfe, die die besten Nährböden für Bakterien bilden, hartnäckig lesthalt
und J zum Ueberträger von Krankheiten wird. Diese Verunreinigungen

ös
ben ergeben, daß in handwarmer (30--40 Grad)

Minuten selbst die widerstandsſähigsten Bakterien im Keime getötet den. Lauwe steht also an Desinfektionskralt den bekannten l
ach, ohne jedoch deren Giftigkeit und Umständlichkeit im Gebrauch zu besitzen.

Persll warde auf der „Internationalen Hygiene-Husstellung zu Dresden
n seiner hervorragenden Eigenschaften als selbsttätiges
als Desinfektionsmittel mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet.

Erhältlich nur in Original-Paketen, niemals lose. v
HENKREL G Co. DUSSELDOREF, Rueinige Fabrikanten auetr- der e Beladiad
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GuſtavAdolf-Verein

MerſeburgStadt.

Jahresfeſt
am Sonntag, den 2. November 1913.
Nachmittags 5 Uhr. Feſtgottes-

dienſt in der Kirche St Thomae
auf dem Neumarkt. (Feſtpredigt:
r Domprediger Lic. Baumann-

e

Abends 8 Uhr: Nachfeier im
zStrandſchlößchen“. Vortrag des
Herrn Paſtor Fliedner-Madrid: „Die
Fortſchritte der Evangeliſation in

panien“.
Alle evangeliſchen Bewohner un

ſerer Stadt werden zu beiden Feiern
herzlich eingeladen.

Boit.Bithorn.
a

Werter tHerr!
Mein alter Beinschaden heit schen

durch Ihre Rino- Salbe. Se e
a habe ich schon alles mög-
che angewendet, aber nichts hat

holen aber nachdern ich jetza
m Rino-Salbe gebraucht, ist alles

z geheillt, wofür tag Ihnen
tenepreche. e n a

Rodterl, R. Schulz,
Rino-Salbe wird mit Ertfol enBeinleiden, Flechien und r
den angewandt und ist in Dosen

r 1.15 und M. 2.25 in den
potheken vorrätig; aber nur echt

eng nalpackung weiß grün- rot
ma Rich. Schubert Co.,

Weinböhla- Dresden.
weise man rurück,

Magdeburg Buckg
ZweigbureauLeiprig, e

Gerberstr. 2-4. e
W

S d
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kloegante Wohnungs -Einrichtungen,

einzelne Speise-, Schlafzimmer, Herrenzimmer, vornehme
Klubzimmer, Klubsessel, Teppiche sowie einzelne Stücke liefert

in modernster, gediegenster Ausführung, unter strengster Diskretion
leistungstähige, grosse Berliner Spezial-Höbel- Firma an
Private zu Katalogpreisen gegen 5 Verzinsung auf

Teilznahlung.
Kein Inkasso durch Boten, Kitologe werden nicht ver-
sandt. Lang jährige Garantie. Da unsere Vertreter ständig ganz
Deutschland bereisen, erbitten getl. Nachricht, wann der unverbindliche
Besuch behufs Vorlegung vonMustern und Zeichnungen erwünscht ist, unter
Chiffre K. 1000 durch Rudolt Mosse, Berlin. Königstr. 56/57.

Zahn-Atelter Oil Mucder
MEkRSEBURG Sprechſtunden Inh.Markt 19, 1. Et. uudert Totzke,
Telf. Nr. 442. n Dentist.

Mignon, kleine Plügel.
v. 8--1.

PERDNA Pianos schon von 750 Mk. an, anerkannt

n bestes Fabrikat.Generalmusikdirektor Mikore schreibt Die Perzinaflügel vereinigen die
Vorzüge der Blüthner- und Bechsteinflügel in sich. Es sind ganz hervor-
ragende. in Ton und Technik erstklassige Fabrikate. Die Perzina-Mignon-

flügel sind Wunderwerke, sie haben eine grosse Zukunf.t
Alleinvertretung Herm. Lüclers, Mittelstr. 9-10
Halle a. S. Aelteste Pianohandlung am Platze. Halle a. S.
Vertreter von Schiedmayer Söhne, Förster-Leipzig, Weissbrod,

150 cm lang, nur 1300 Ak., der beste

Kuhse, Thürmer. (1236

Der Cleopatra-Film gelangt Sonntag um 6 Uhr und um
9 Uhr, an den Wochentagen um 5 Uhr und um S Uhr

zur Vorführung.

Paſſage-Theater
Halle a. d. Saale Vlichtſpielhans Feipzigerſtr. 88.

Auf Grund des ganz außerordentlichen Zuſpruchs, deſſen
ſich die Vorführung des gewaltigſten und prächtigſten

Filmgemäldes der Gegenwart

Cleopatra
Die Herrin des Nils

erfreute, denn tatſächlich war der Andrang derartig, daß
viele der geſchätzten Beſucher zu wiederholten Malen keinen

Zutritt erlangten, ſehen wir uns veranlaßt, die Vorführung bis

unwiderruflich Donnerstag, den 6. Rovember cr.

zu verläugern. Die ebenfalls mit großem Beifall
aufgenommene Aufnahme von der

Einweihung d. Völkerſchlachtdenkmals zu Leipzig

bleibt dem Programm beibehalten!
Das ſonſtige Beiprogramm wechſelt am Freitag und Dienstag.

Am Sonntag nachmittag finden Vorführungen vor Kindern
ſtatt, wofür ein beſonderes Programm engagiert iſt.

Beginn der Vorführungen:
Sonntags um 3 Uhr wochentags um 4 Uhr.

Die Direktion.

Einladung
Veranſtaltung des Vaterländiſchen Frauen Vereins

für MerſehurgLaud, e. V.

auf Mittwoch, den 12. November 1913, nachm. 512 Uhr im
großen Saale des Tivoli in Merſeburg.

1. Vortrag des Herrn Henſeling Deutſchlands Erhebung“. Die
Zeit der Befreiung in Lichtbildern.)

2. Lieder zur Laute, geſungen von Hannes Avenarius
3 Jm großen Saale „Vaterländ, Gedächtnisausstellung 1813*

(Bilder und Bücher).
Es iſt ein kaltes Büffet aufgeſtellt. Der

Vereinskaſſe.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder P s Mark, 2. Platz
1 Mark, 3. Plaz 0,50 Mark.

Die Vorsitzende. Freifr. v. Wilmowski

D
Nach einer 15jährigen Tätigkeit als Spezialarzt für Magen-,

Darmkrankheiten, Stoffwechſel- und Ernährungs-Störungen, habe
ich mich in

J 2 95Leipzig, Grimmaiſche Straße 251l
(Eingang Ritterſtraße 1-3

niedergelaſſen.
Sprechſtunden: 9-12, 355, Sonnſtags 9-711.

Fernſprecher: 16480.

Dr. med. Rutz,
Spezialarzt für Magen- und Darmkrankheiten.

S

TanzAnkerricht.
Der Unterricht für die Herren Schüler der Landwirtſchaftlichen

Winterſchule und junge Kaufleute beginnt
Montag, den 3. Rovember, nachmittags 6 Uhr.

in der Reichskrone.
Gelehrt werden die neueſten Tänze.

Die Tanzſtunden finden Montags und Donnerstags in der Zeit
von 6--8 Uhr ſtatt.

Weitere geſchätzte Anmeldungen nehme in meiner Wohnung
Schmaleſtraße 19 II entgegen.

Hochachtungsvoll C. Ebeling. Tanzlehrer. j

Maeakula t
zu haben in der Kreisblatt-Druckerei.
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lJugendpflege.

Vortrag
des HerrnLandesrat Dr. Nitz ſchke:

Scharnhorſt,
Sonntag, den 2. November, nach-
mittags 5 Uhr in der neuen Turn-
halle, Wilhelmſtraße 5.

Artskrankenkaſſe der

Zimmerer zu Merſeburg.

GeneralVerſammlung
Sonnabend, d. 8. November, abends
81 Uhr in Götzes Reſtaurant.

Tagesordnung.
1. Wahl zweier Reviſoren.
2. Verſchiedenes.
Beiträge werden entgegen ge-

nommen. Der Vorſtand.
Verzinsung v. Bareinlagen zu40/
Conto-Corrent-u. Check- Verkehr.

Discontierung guter Wechsel.
9

An- u. Verkauf von Wertpa-
pieren, besonders 45 mündel-

sicheren Anlagew erten.
n

Besorgung von Ackerhypo-
theken. (215

friedmann C0.,
Halla a. S., Poststrasse 2.

Prstklasstpes Spezialgovsonütt kür

r und PTricotagen.Galle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

ahnen
Bänder, Abzeichen,

Theaterbühnen, Diplome.
Weim. Fahnenfabrik
H. Schott, Weimar.
Neue Ritter Pianos und Har-

moniums werden vermietet, bei
ſpäterem Kaufe Anrechnung der
gezahlten Miete Rud. M ckert,Ober Burgſtr. Reparaturen und
Stimmungen.

LunnsWeham n

er

Underber
WARNUNGI

Ich habe in letzter Zeit wiederholt festgestellt, das in meinen Originalflaschen mit geserzl. geschütztem Bodenbrand
bezw. Bitterfabrikate vertrieben werden.
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Prüfen Sie
an Hand unſeres neuen Prachtkataloges die Quali-
tät und vorteilhaften Preiſe der Sturmvogel Erzeug-
S niſſe. Wir führen leichte und elegante Fahrräder,

WſſyWeWe 7
7

e D
W

77
G W.

In W

VW W27 n x praktiſche und mit allen Neuerungen ausgeſtattete
C S V Nähmaſchinen, alle Zubehörteile, auch elektriſche

e Apparate, Taſchenlampen, Raſierappargte und nochu

viele r Neuheiten. Unſere Vertretung iſt lohnend und gewinn-
bringend. Katalog gratis und franko.

Gebr. Grüttner, Berlin-Halensee 106.

Renters ſämtliche Werke
lluſtriert in 2 Bänden gebunden für 3,50 Mk. zu haben in der

KreisblattDruckerei.
Segräncet 4848-

Tel. 477. W. Starke,

8

Aufmerksame
Bedienung. o0000

00000000000

Alssigste

Sonntag, den 2. November

mee

Preise.

e Karl Tänzer
Spoztorgeseh äft

Leinen un daumwollwaren,

Tischzeuge, Handtücher, Hauswäsche,

bettfedern und Betten

Fernspr. 259.

000000000000 OSolide
Qualitäten.

Herseburg. Adolf Schäfers Nachf. Entenplan 7

ür

8

0000

20 r

W
Grosse
Auswahl.

s CE., MAMMEIM
Abteilung: MoTORENBAU.

e

bis n e en
aAf grr ch 8

e eel S
Rheinische Automobiſ- u. Motoren-Fabrik, A. C.

r Rggog a Haus enrunr S

Königl. Shlohgiriere

empfiehlt den geehrten Herrſch aften bei paſ ſſenden Gelegenheiten

Bindeveien jeder Art ſowie Tafeldekorationen.
Ferner empfehle

Topfpflanzen und Schnittblumen
zu ſoliden Preiſen.

Schloßgärtner.

h a S

o on 7Mag ßitteg Be „VUnderberg“ e „Vnderberg-Boonekamp““

Rheinberg (Rheinland)

Beſtellungen werden entgegengenommen.

e e ae e S Se a Tee h e e dooneh an
SEMPER IDEM

W andere Boonekamp-

Auch haben wiederholt Gastwirte und Restaurateure solche Fabrikate aus Flaschen verschänkt, die mit
meinem, sowohl in seinen einzelnen Teilen, als auch in seinem Gesamtbilde geschützten Etikett versehen waren.
der Erklärung, daß ich im Interesse meiner verehrlichen rechtdenſenden Kundschaft und des Fonsumierenden Publikums von jetzt ab jede
mißbräuchliche Benutzung meiner Original-Flaschen und Original-Etiketts strafrechtlich verfolgen werde.

Zugleich mache ich darauf aufmerksam, daß außer anderen Warenzeichen-Eintragungen auch die Warenzeichen

Dies veranlaßt mich zu

für mich in die Zeichenrolle des Kaiserlichen Patentamtes eingetragen sind, so daß also unter diesen Warenbezeichnungen nur mein Fabrikat vVer-
abreicht bezw. in den Verkehr gebracht werden darf.

H. Vnderberg- Albrecht
Hofl. Sr. Maj. d. Kaisers und Königs Wilhelm II.
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